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Terminhinweise für Medien

Samstag, 29. September, 13.15 Uhr, Odeonsplatz, Platz vor der Feld-
herrnhalle
Beim Ander Art Festival sprechen Stadtrat Marian Offman (CSU-Fraktion) in 
Vertretung des Oberbürgermeisters und die Vorsitzende des Migrationsbei-
rats der Landeshauptstadt München, Dimitrina Lang, Grußworte.
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

Neuperlach: Stadtrat billigt Bebauung mit rund 70 neuen Wohnungen
(26.9.2018) Auf einem Gebiet in Neuperlach westlich und südlich des 
Gustav-Heinemann-Rings sowie nördlich der Maximilian-Kolbe-Allee 
entsteht eine neue Wohnbebauung. Dazu hat der Stadtrat heute im Aus-
schuss für Stadtplanung und Bauordnung den Bebauungsplan mit Grün-
ordnung Nr. 2136 gebilligt. Auf dem Areal befand sich ein in die Jahre 
gekommenes, bis auf das Erdgeschoss ungenutztes Verwaltungsgebäude. 
Rund 70 neue Wohnungen können durch Aufgabe dieses Bürostandortes 
entstehen.
Neben Wohnraum für unterschiedliche Einkommensgruppen, 30 Prozent 
davon im geförderten Wohnungsbau und 10 Prozent im preisgedämpften 
Mietwohnungsbau, sind ergänzende Angebote zur Versorgung und Gastro-
nomie geplant. 
Die städtebauliche Struktur berücksichtigt die benachbarte Bebauung, 
eine gegliederte Zeilenstruktur entlang des Gustav-Heinemann-Rings. Die 
Höhenentwicklung mit zwei, vier, sieben und acht Geschossen orientiert 
sich an der Umgebung und vermittelt so städtebaulich einen moderaten 
Übergang zum Bestand. Der rückwärtige, durch die Bebauung vor Lärm 
geschützte Hof wird als Treffpunkt für die Bewohnerschaft mit Spielflächen 
für Kinder gestaltet.
Als nächster Verfahrensschritt wird der Bebauungsplan für die Öffentlich-
keit ausgelegt. Die Bürgerinnen und Bürger haben dann die Gelegenheit, 
sich über die Planung zu informieren und zu äußern.

Nächster Schritt für neuen Schulcampus mit Sportpark in Riem
(26.9.2018) Der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung hat in seiner 
heutigen Sitzung mit dem Billigungs- und vorbehaltlichen Satzungsbe-
schluss einen wichtigen Schritt für die Bildungslandschaft Münchens ge-
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setzt. Auf einem Areal am westlichen Rand der Messestadt Riem wird in 
den nächsten Jahren ein neuer Schulstandort für rund 2.500 Schülerinnen 
und Schüler realisiert: Zwei weiterführende Schulen, zwei Dreifachsport-
hallen sowie ein Schulschwimmbad und Sportpark werden dort entstehen. 
Neben einem Standort der Münchner Volkshochschule sind eine Polizeiins-
pektion, eine Rettungswache und Gewerbeflächen entlang der Straße Am 
Hüllgraben geplant. 
Um dem wachsenden Bedarf an schulischer Bildung gerecht zu werden, 
investiert die Stadt in neue Schulbauten. Auf dem Gelände sollte ursprüng-
lich der zweite Teil eines Technologieparks entstehen. 2015 hatte der 
Stadtrat aber beschlossen, auf der rund 13 Hektar großen Fläche einen 
Bildungscampus mit Sportpark zu realisieren. Gemäß diesem Beschluss 
wurde die Maßnahmenträger München-Riem GmbH (MRG) mit der Auslo-
bung eines Realisierungswettbewerbs mit Ideenteil beauftragt.  
Als Sieger aus dem nicht offenen Realisierungswettbewerb im Mai 2017 
ging das Stuttgarter Team h4a Gessert + Randecker Architekten mit Glück 
Landschaftsarchitektur hervor. Sie überzeugten mit ihrer städtebaulichen 
Antwort auf die besondere Lage des Grundstückes. Der Sportpark ist da-
bei das verbindende Element zwischen dem südlich angrenzenden Riemer 
Park und dem neuen Schulcampus. Durch das Areal verläuft in Ost-West-
Richtung die Joseph-Wild-Straße, die gleichzeitig den westlichen Stadt-
teileingang bildet. Die Verknüpfung zwischen Schulcampus und Sportpark 
wird durch einen unterirdischen Verbindungsgang erfolgen.  
Mit dem Bauleitplanverfahren geht parallel ein Verfahren zur Änderung des 
Flächennutzungsplanes einher. Im Rahmen der öffentlichen Auslegung des 
Bebauungsplanes werden die Bürgerinnen und Bürger noch einmal Ge-
legenheit haben, sich über die Planung zu informieren und sich hierzu zu 
äußern.

Truderinger Straße: Verbesserungen im Straßenraum beschlossen
(26.9.2018) Für einen Ausbau der Truderinger Straße zwischen Riedenbur-
ger und Hultschiner Straße in Bogenhausen hat der Stadtrat heute im Aus-
schuss für Stadtplanung und Bauordnung den Bebauungsplan mit Grünord-
nung Nr. 2135 als Satzung erlassen. Die nördliche Straßenbegrenzungslinie 
wird angepasst, was Verbesserungen im Straßenraum zulässt.
Im Zusammenhang mit dem Neubaugebiet Bogenhausener Tor südlich 
des Vogelweideplatzes und dem östlich angrenzenden städtebaulichen 
Entwicklungspotential erfolgte die Verlängerung der Trambahn vom Max-
Weber-Platz bis zur S-Bahnhaltestelle Berg am Laim (Tram Steinhausen). 
Neben der Errichtung der Tram-Neubaustrecke in der Truderinger Straße 
werden die entsprechend der vom Baureferat erstellten Ausbauplanung 
verbundenen Anpassungen und Umbaumaßnahmen vorgenommen.  
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Dazu zählen zum Beispiel beidseitige Radfahrstreifen, die insbesondere die 
Verkehrssicherheit optimieren. Die Verbreiterung der Fahrbahn führt darü-
ber hinaus zu einem besseren Verkehrsfluss, die Verkehrsbelastung wird 
durch die geplante Maßnahme nicht erhöht.

Förderprogramm Energieeinsparung: Bestandssanierung im Visier
(26.9.2018) Der Umweltausschuss des Stadtrates hat einstimmig die Wei-
terentwicklung des Förderprogrammes Energieeinsparung (FES) beschlos-
sen. Zu den Zielen gehören unter anderem die stärkere Fokussierung 
auf Sanierungen von Bestandsgebäuden, die Förderung des Ausbaus der 
Photovoltaik sowie insgesamt niederschwelligere Förderangebote und die 
Erleichterung bei der Beantragung von Fördermitteln. Dies soll die Anzahl 
der Sanierungsmaßnahmen noch einmal deutlich erhöhen. 
„Wir haben uns in der Landeshauptstadt ambitionierte Klimaschutzziele 
gesetzt: Bis 2050 wollen wir in München klimaneutral sein“, so Umweltre-
ferentin Stephanie Jacobs. „Die Stadt allein kann das allerdings nicht schaf-
fen. Wir alle sind gefordert, aktiv mitzuwirken und unseren Beitrag zu leis-
ten. Mit unserem neuen FES wollen wir niederschwelliger und einfacher 
energetische Sanierungen in München anstoßen und fördern“.
Ein hohes Einsparpotential hat das Referat Gesundheit und Umwelt im 
End-Energieverbrauch von Gebäuden ausgemacht. 
„Nicht nur beim Neubau, sondern besonders bei Bestandsimmobilien 
haben wir noch viel Luft nach oben, um Energie und CO2 einzusparen“, so 
Umweltreferentin Jacobs. „Beides liegt größtenteils außerhalb unseres 
direkten Einflussbereichs als Stadt. Hier haben wir nun attraktive Anreize 
für Sanierungsmaßnahmen für Unternehmen und vor allem für die Bürger-
schaft gesetzt“. 
Die erforderliche Erhöhung der Sanierungsrate soll mit attraktiven Förder-
angeboten und verbesserten Förderkonditionen erreicht werden. Dazu 
wird der „Münchner Sanierungsstandard“ eingeführt, mit dem Maßnah-
men an Wohngebäuden im Bestand niederschwellig und je nach Energieef-
fizienz mit gestaffelten Fördersätzen unterstützt werden. Ziel ist es dabei, 
insbesondere die Sanierung von Einfamilienhäusern und Wohnanlagen zu 
forcieren. Um den Einstieg in die Thematik zu erleichtern, werden nun auch 
Beratungsleistungen gefördert. Eine weitere wichtige Weiterentwicklung 
ist die Einführung von Fördermaßnahmen aus dem Bereich Solarenergie/
Photovoltaik, um einen Anreiz für den zur Erreichung der Klimaneutralität 
notwendigen Zubau an Leistung aus erneuerbaren Energiequellen in Mün-
chen zu setzen.
Um Antragstellerinnen und Antragsteller auch persönlich informieren zu 
können, wird die Anfang 2017 eingeführte FES-Sprechstunde fortgeführt. 
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Außerdem wird es ab 2019 möglich sein, die Antragsstellung auch direkt 
online bei FES (https://bit.ly/2mQ1EW1) durchzuführen. 
Erfolgsbilanz des Programms
Mit den seit Programmbeginn zur Förderung beantragten und teilweise 
bereits fertiggestellten Maßnahmen wird nach Datenstand vom März 2018 
rechnerisch eine Endenergieeinsparung von jährlich rund 232.800 Mega-
wattstunden und eine CO2-Einsparung von jährlich rund 90.100 Tonnen 
erzielt. 
Zur Veranschaulichung dieser Zahlen können die Forschungsergebnisse 
des Max-Planck-Instituts dienen: Die CO2-Einsparung des FES verhindert 
jährlich das Abschmelzen von rund 270.300 Quadratmetern Packeis in der 
Arktis, die die Freisetzung dieser Menge an CO2 im Umkehrschluss sonst 
bewirkt hätte. Diese Fläche entspricht zirka 38 Fußballfeldern pro Jahr.
Vom Programmstart im Jahr 1989 bis Ende 2017 wurden 18.669 Maßnah-
men mit einem Fördervolumen von rund 111 Millionen Euro gefördert. Für 
das Förderprogramm stehen derzeit jährlich 14,5 Millionen Euro zur Verfü-
gung.

Ander Art Festival auf dem Odeonsplatz
(26.9.2018) Ander Art, das interkulturelle Festival der Stadt auf dem 
Odeonsplatz, wird in diesem Jahr am Samstag, 29. September, veranstal-
tet. Von 12 bis 22 Uhr wird mit Musik auf der Bühne vor der Feldherrn-
halle, dem Musikantenstammtisch, Mitsing- und Mitmachaktionen und 
Ausstellungen in den Kulturzelten Münchens Internationalität gefeiert und 
präsentiert. Der Eintritt ist frei. Ander Art ist eine Veranstaltung des Kultur-
referates in Zusammenarbeit mit dem Migrationsbeirat und der Stelle für 
Interkulturelle Arbeit im Sozialreferat. 
Ab 12 Uhr geht es auf der Bühne vor der Feldherrnhalle musikalisch quer 
durch Europa: Mit steirisch-bayerischen Chansons, interkontinentalem 
Folkpop, Volks- und Popmusik, Fado-Pop, Rock oder expressivem HipHop. 
Höhepunkt des Abends ist der Auftritt der Band El Juntacadáveres, die 
Tango zwischen souligem HipHop und Bandoneon-Saxophon-Melancholie 
verortet. In den Pausen laden Donnerbalkan und Lucile And The Rakibuam 
mit zeitweiser Unterstützung der Münchner Ruhestörung zum Jammen 
beim Musikantenstammtisch. Ab 17 Uhr lädt der Go Sing Choir zum spon-
tanen Chorsingen. 
In den Kunst- und Aktionszelten geht es um Plastikmüll, Origamikunst, 
Freundschaft zwischen Menschen unterschiedlicher Kulturen und Herkunft, 
München und Moskau oder Münchens Subkultur und Graffitiszene im 
Schlachthofviertel. Die Münchner Stadtbibliothek stellt Münchens internati-
onale Sprachenvielfalt vor und bietet eine Ruheinsel im Festivalprogramm. 
Der Migrationsbeirat München, die politische Interessenvertretung für 

https://bit.ly/2mQ1EW1
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Menschen mit Migrationshintergrund in der Stadt, steht bei Fragen rund 
ums Zusammenleben zur Verfügung. Im Zelt von Morgen e.V. kann man 
selbst erfahren, wie es sich anfühlt, fremd an einem Ort zu sein, und in der 
Offenen Nähwerkstatt des Bellevue di Monaco entsteht nach und nach ein 
gemeinsames Stoffkunstwerk.
Um 13.15 Uhr gibt es Grußworte von Stadtrat Marian Offman (CSU-Frak-
tion) in Vertretung des Oberbürgermeisters und der Vorsitzenden des 
Migrationsbeirats der Landeshauptstadt München, Dimitrina Lang.
Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers: „Ander-Art steht für eine interkul-
turelle Gesellschaft, die die Vielfalt der Kulturen wertschätzt. Ohne diese 
Vielfalt wäre München nicht die internationale Stadt, die sie ist.“
Alle Programminformationen unter www.muenchen.de/anderart und auf 
Facebook. Informationen zum Go Sing Choir finden sich unter www.go-
singchoir.de. Für Menschen mit Höreinschränkungen gibt es mobile Induk-
tionsschleifen.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Stadt gedenkt Romano Guardini zum 50. Todestag
(26.9.2018) Die Stadt München legt anlässlich des 50. Todestages des Re-
ligionsphilosophen Romano Guardini am Montag, 1. Oktober, ein Gesteck 
an seinem Grab nieder, das sich in der Seitenkapelle der Universitätskirche 
St. Ludwig, Ludwigstraße 22, rechts neben dem Hauptaltar, befindet. 
Guardini, der 1885 in Verona geboren wurde und in seinem späteren Leben 
als katholischer Priester, Jugendseelsorger, Förderer der Quickborn-Jugend 
und Theologe wirkte, folgte 1948 einem Ruf der Ludwig-Maximilians-Uni-
versität nach München, wo er bis zur Emeritierung 1964 Christliche Wel-
tanschauung und Religionsphilosophie lehrte. In der Universitätskirche 
St. Ludwig wirkte Guardini 13 Jahre von 1949 bis 1962 als Universitätspre-
diger. 

www.muenchen.de/anderart%20
www.gosingchoir.de
www.gosingchoir.de
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 26. September 2018

Radwegsicherheit XIV: Radweg-Winterdienst wie in Turku, Stockholm 
und Kopenhagen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider und Tobias Ruff (ÖDP) vom 
16.5.2018

Klimatisierung in öffentlichen Verkehrsmitteln
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) vom 7.8.2018

Welche Konsequenzen hat die rechtswidrige Abschiebung eines 
Münchner Uiguren?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Gülseren Demirel, Katrin Habenschaden, Do-
minik Krause und Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen – rosa liste) vom 
8.8.2018 
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Radwegsicherheit XIV: Radweg-Winterdienst wie in Turku, Stockholm 
und Kopenhagen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider und Tobias Ruff (ÖDP) vom 
16.5.2018

Antwort Baureferat:

In Ihrem Antrag vom 16.5.2018 fordern Sie die Stadtverwaltung auf, Win-
terdienstfahrzeuge für Radwege zu prüfen, wie sie in Turku, Stockholm und 
Kopenhagen eingesetzt werden. Des Weiteren soll ein Konzept entwickelt 
und veröffentlicht werden, welche Hauptstrecken vorrangig geräumt wer-
den. 

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende Ange-
legenheit i. S. von Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO und § 22 GeschO, deren 
Erledigung dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige Be-
handlung der Angelegenheit im Stadtrat ist daher rechtlich nicht möglich.

Zu Ihrem Antrag vom 16.5.2018 teilen wir Ihnen Folgendes mit:

Das Baureferat hat, aufgrund Ihres Antrages, mit den zuständigen Perso-
nen in den Städten Turku, Stockholm und Kopenhagen Kontakt aufgenom-
men und diese zu den von Ihnen eingesetzten Fahrzeugen und Techniken 
befragt. Nach deren Auskunft setzen diese Städte auf einem Teil der Rad-
wege Räumgeräte mit einer Tausalzlösung (Sole) ein.
Der Stadtrat hat mit dem Beschluss der Vollversammlung „Intensivierung 
des Winterdienstes auf Radverkehrsanlagen und Gehbahnen Standarder-
höhung und Finanzierung“ vom 27.11.2013 (Sitzungsvorlage Nr. 08-14/V 
12710) Maßnahmen zur Intensivierung des Winterdienstes auf Radverkehr-
sanlagen beschlossen. Auf den Einsatz von Streusalz oder Sole wird dabei 
aus ökologischen Gründen, z. B. zum Schutz des Straßenbegleitgrüns 
verzichtet. Diese Maßnahmen, unter anderem ein priorisiertes Winterrou-
tennetz, wurden vom Baureferat umgesetzt und evaluiert. Das Baureferat 
wird im Herbst dieses Jahres den Stadtrat darüber informieren und wei-
tere Maßnahmen vorschlagen.

Ziel des Baureferates ist es, zur Förderung des Radverkehrs, gemäß Be-
schlusslage aus ökologischen Gründen ohne den Einsatz von Feuchtsalz, 
eine möglichst hohe Qualität für den Winterdienst auf Radverkehrsanla-
gen zu erreichen. Dabei setzt das Baureferat auf eine intensive Räumung. 
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Durch häufiges Räumen bleibt die Neuschneehöhe gering, was zu einer 
sehr dünnen Restschneedecke führt und dadurch die Benutzbarkeit der 
Radverkehrsanlagen verbessert. Glätte wird dabei auf den Radwegen aus-
schließlich mit abstumpfenden Streustoffen bekämpft.

Dieser Ansatz des Baureferates wird auch in der Online-Umfrage des 
ADFC zum Winterdienst auf Radwegen bestätigt. 72% der befragten Rad-
fahrerinnen und Radfahrer halten Splitt, Sand oder den Verzicht auf Streu-
material für die beste Lösung.

Auch im deutschlandweiten ADFC-Fahrradklima-Test 2016, der im Mai 2017 
veröffentlicht wurde, liegt die Landeshauptstadt München bei den 39 Städ-
ten ihrer Klasse (Einwohnerzahl > 200.000) bei der Frage „Winterdienst auf 
Radwegen“ hinter den relativ schneearmen Städten Münster, Karlsruhe 
und Freiburg im Breisgau auf Rang 4.

Wir bitten, von den Ausführungen Kenntnis zu nehmen und gehen davon 
aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Klimatisierung in öffentlichen Verkehrsmitteln
Anfrage Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) vom 7.8.2018 

Antwort Bürgermeister Josef Schmid, Leiter des Referats für Arbeit 
und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 7.8.2018 führen Sie als Begründung aus:
„Der Sommer beschert uns heuer Rekordtemperaturen. Gerade in öffentli-
chen Verkehrsmitteln führt dies aber auch dazu, dass Fahrgäste massiv von 
der Hitze betroffen sind, weil die Fahrzeuge nicht oder nicht hinreichend 
klimatisiert sind. Zur Attraktivität des Öffentlichen Personennahverkehrs 
gehören nicht nur gute Ver- und Anbindungen, Pünktlichkeit und Verlässlich-
keit, sondern auch eine Umgebung in der der Fahrgast im Sommer nicht 
das Gefühl hat, in der Sauna zu sitzen.“

Die in Ihrer Anfrage angesprochene Münchner Verkehrsgesellschaft mbH 
(MVG) hat zu Ihren Fragen wie folgt Stellung genommen:

Frage 1: 
Welche Fahrzeuge der MVG sind mit Klimaanlagen ausgestattet, welche 
nicht?

Antwort der MVG:
Alle Busse und die Tram der Baureihen Variobahn und Avenio sind mit 
Klimaanlagen ausgerüstet. Alle R-Tramwagen haben keine Klimaanlagen. 
Weiterhin haben alle U-Bahnen keine Klimaanlagen. Allerdings haben die 
U-Bahnen der C1- und C2-Klasse Lüftungsanlagen, die eine entsprechende 
Zuluft schaffen. Da die Fahrzeuge überwiegend (zu 95%) im Tunnel verkeh-
ren, ist so die Temperatur des Tunnels anliegend. Bei den Altfahrzeugen der 
A- und B-Serie ist leider nur die Möglichkeit der Klappfenster gegeben. 

Frage 2: 
Wie sind die Klimaanlagen in den Fahrzeugen eingestellt?

Antwort der MVG:
Die Klimaanlagen arbeiten temperaturabhängig je nach Außentemperatur. 
So z.B. bei 35° Außentemperatur sind im Fahrzeug ca. 27°. Bei niedrigeren 
Außentemperaturen ist der Unterschied dann geringer und geht bei ca. 20° 
in einen dann gleichmäßigen Zustand von stets ca. 20° Innentemperatur 
über. Dies ist elektronisch geregelt.
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Frage 3: 
Wer entscheidet über deren Betrieb?

Antwort der MVG:
Die Klimaanlagen sind grundsätzlich eingeschaltet im Fahrgastbetrieb. Der 
Fahrer kann allerdings im Störungsfall jederzeit ausschalten und ggf. wie-
der einschalten.

Frage 4: 
Wird bei der Beschaffung die Leistungsfähigkeit berücksichtigt, gerade im 
Linienverkehreinsatz?

Antwort der MVG:
Die Leistungsfähigkeit wird bei der Beschaffung berücksichtigt und wird, 
wie schon in Punkt 2 genannt, elektronisch geregelt.

Ich hoffe, dass Ihre Anfrage damit als geschäftsordnungsgemäß erledigt 
betrachtet werden kann.
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Welche Konsequenzen hat die rechtswidrige Abschiebung eines 
Münchner Uiguren?
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Gülseren Demirel, Katrin Habenschaden, Do-
minik Krause und Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen – rosa liste) vom 
8.8.2018 

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle:

In Ihrer Anfrage vom 8.8.2018 führen Sie Folgendes aus:
„Am 3. April 2018 wurde ein in München lebender Uigure nach China 
abgeschoben, obwohl er einen Asylfolgeantrag gestellt hatte, der am glei-
chen Tag bei der Außenstelle des Bundesamtes für Migration und Flücht-
linge (BAMF) zur Anhörung vorgesehen war. Während dieses Verfahrens 
hätte die Abschiebung nicht vollzogen werden dürfen. Laut Presseberich-
ten behauptet das Münchner Kreisverwaltungsreferat, ein über den Folge-
antrag informierendes Fax des BAMF nicht erhalten zu haben.
Die Minderheit der Uiguren ist in China vielfältiger Verfolgung ausgesetzt. 
Die Menschenrechtsbeauftragte der Bundesregierung, Bärbel Kofler, hat 
sich daher gegen Abschiebungen von Uiguren nach China ausgesprochen. 
Es sei bekannt, ‚wie repressiv die Lage für Uiguren ist, und insbesondere 
für Uiguren, die im Ausland waren oder Auslandskontakte hatten‘.“

Zu Ihrer Anfrage vom 8.8.2018 nimmt das Kreisverwaltungsreferat im Auf-
trag des Herrn Oberbürgermeisters wie folgt Stellung:

Frage 1:
Ist zwischen dem BAMF und dem KVR mittlerweile der Verbleib des fragli-
chen Faxes geklärt?

Antwort:
Das Fax des BAMF, das das KVR über die Asylfolgeantragsstellung infor-
mieren sollte, ist im KVR nicht eingegangen. Die Ausländerbehörde for-
derte zur Aufklärung dieses Umstands vom BAMF das Faxprotokoll für den 
Versand des Asylfolgeantrags an. Das BAMF versendet seine Telefaxe auf 
Grundlage des EDV-gestützten Aktenverwaltungssystems „MARIS“. Die-
ses generierte für den Asylfolgeantrag vom 29.3.2018 einen positiven Sen-
debericht. Im Sachgebiet Asylangelegenheiten werden die eingehenden 
Faxe von einem Multifunktionsgerät ausgedruckt. Das Empfangsprotokoll 
dieses Faxgerätes weist für den 29.3.2018 keinen entsprechenden Faxein-
gang für den Absender und den in Betracht kommenden Zeitraum aus. 
Nach wie vor kann das Kreisverwaltungsreferat deshalb den Faxeingang 
nicht bestätigen. Dennoch überprüft das Kreisverwaltungsreferat gerade 
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die technischen Einzelheiten der Übermittlungswege, um aufzuklären, ob 
Schwachstellen vorliegen, die bislang trotz Tests nicht ausgemacht werden 
konnten.

Frage 2:
Wie kann sichergestellt werden, dass sich Fälle wie diese nicht wiederho-
len und Menschen nicht wegen einer Kommunikationspanne in Lebensge-
fahr geraten?

Antwort:
Das Kreisverwaltungsreferat ist sich der Notwendigkeit einer Verbesserung 
der Kommunikation gerade in diesen Fällen bewusst. Am 20.8.2018 fand 
ein Arbeitstreffen mit dem BAMF statt. Hierbei wurden konkrete Maß-
nahmen zur Verbesserung der Zusammenarbeit und der Kommunikation 
festgelegt, insbesondere in den Fällen, in denen die Frist zur freiwilligen 
Ausreise abgelaufen ist, der Ablauf unmittelbar bevorsteht oder in denen 
Duldungen mit einer auflösenden Bedingung versehen sind. In diesen Fäl-
len sollen alle Kommunikationskanäle genutzt werden, um einer Störung 
durch Ausfall eines Kommunikationsmittels entgegenzuwirken.

Zudem werden wir im Rahmen der regelmäßigen Vorsprachen die Betrof-
fenen und deren Bevollmächtigten künftig nochmals ausdrücklich bitten, 
uns immer zeitnah über alle Umstände zu informieren, welche Einfluss auf 
das Aufenthaltsrecht haben könnten. 

Frage 3:
Trifft es zu, dass der Geschädigte den vollziehenden Polizisten die Ladung 
des BAMF vorlegen konnte, dies jedoch ignoriert wurde (vgl. http://www.
spiegel.de/politik/deutschland/abschiebung-anwalt-will-uiguren-aus-chi-
na-zurueckholen-lassen-a-1221923.html). Ist ein solches Vorgehen Usus bei 
Abschiebungen in München?

Antwort des Polizeipräsidiums München:

Das zuständige Polizeipräsidium München teilte zu dieser Frage Folgendes 
mit:

„Per Fax wurde der Polizeiinspektion 24 – München Perlach am 27.3.2018 
mitgeteilt, dass Herr A. am Dienstag, den 3.4.2018 vom Flughafen Mün-
chen aus via Warschau nach China abgeschoben werden soll. Das entspre-
chende Luftabschiebeersuchen (Az.: KVR-II/331AV) vom 19.3.2018 wurde 
durch die Landeshauptstadt München gestellt. Das Ersuchen wurde am 
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3.4.2018 vollzogen. Herr A. wurde in seiner Unterkunft angetroffen, zum 
Flughafen München transportiert und dort der Bundespolizei überstellt. 
Den eingesetzten Einsatzkräften wurde ein für die Durchführung des Ein-
satzes relevantes Schriftstück durch Herrn A. nicht vorgezeigt.“ 

Frage 4: 
Wie verfährt das Kreisverwaltungsreferat üblicherweise in Fällen ausrei-
sepflichtiger Uiguren? Werden Uiguren trotz der desaströsen Menschen-
rechtslage in China abgeschoben?

Antwort:
Die Menschenrechtslage kann vom Kreisverwaltungsreferat nicht eigen-
ständig beurteilt werden. Vielmehr ist es an die Entscheidung des BAMF 
im Asylverfahren gebunden, das alle zielstaatsbezogenen Abschiebungs-
hindernisse und damit die Menschenrechtslage in einem Land prüft. Für 
die Volksgruppe der Uiguren existierte zum Zeitpunkt der Abschiebung 
auch kein ministeriell angeordneter Abschiebestopp. Die Ausländerbehörde 
vollzieht eine Ausreisepflicht dann nicht, wenn Gründe für eine Ausset-
zung der Abschiebung (Duldung) vorliegen. In diesem Fall lagen seit dem 
1.3.2018 keinerlei Duldungsgründe mehr vor, aufgrund derer die Ausländer-
behörde von einem Vollzug der Abschiebung hätte absehen können.

Frage 5:
Bemüht sich das KVR um eine Rückholung des zu Unrecht Abgeschobe-
nen? Falls ja, auf welchen Wegen?

Antwort:
Es existieren keine gesetzlichen Regelungen zur Zuständigkeit und zum 
Verfahren für die Rückholung einer Person, die trotz eines gestellten Asyl-
folgeantrags abgeschoben wurde. Auch eine Pflicht zur Rückholung ist 
dem Gesetz nicht zu entnehmen. Die Ausländerbehörde steht mit dem An-
walt des Betroffenen und den zuständigen Behörden (BAMF, AA, StMI) in 
Kontakt, um das weitere Vorgehen abzustimmen und die Möglichkeit einer 
Rückholung zu klären. Leider konnte bislang trotz vielfältiger Bemühungen 
keine Kontaktmöglichkeit zu dem Betroffenen ermittelt werden.
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Unterbringung analog Kälteschutz auch im Sommer

Das  Sozialreferat  überprüft  die  Möglichkeiten  und  Kosten,  bedürftigen  wohnungslosen
Menschen  in  München,  welche  nicht  im  städtischen  System  der  Wohnungslosigkeit
unterkommen können, preiswert  oder unentgeltlich auch im Sommer Bettenplätze über
Nacht zur Verfügung zu stellen. 

Begründung:

Viele Menschen in München, welche keinen Zugang zum Münchner Wohnungslosensys-
tem haben, finden im Winter bis Ende April  Unterkunft in den Einrichtungen des Kälte-
schutzes. Nach April nächtigen diese Wohnungslosen oftmals an den Straßen oder Parks.
Dieses ist gefährlich gerade auch für Frauen – oftmals mit Kindern – und problematisch.
Die Unterkunft in den aktuellen Einrichtung des Kälteschutzes würde helfen die größte Not
zu lindern. Auch könnte in der Einrichtung mit sozialpädagogischen Maßnahmen Hilfestel -
lung geleistet werden.

Initiative:
Marian Offman Sabine Bär Richard Quaas
Stadtrat Stadträtin Stadtrat

Seite 1 von 1
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Stadtrat Marian Offman
Stadträtin Sabine Bär
Stadtrat Richard Quaas

ANTRAG

26.09.2018



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

173er ganztägig im 10-Minuten-Takt

Die Münchner Verkehrsgesellschaft mbH (MVG) wird gebeten zu prüfen, ob der Takt der 
Buslinie 173 (Petuelring - Feldmoching Bahnhof) im nächsten Leistungsprogramm ganztä-
gig auf 10-Minuten verkürzt werden kann.

Begründung:

Ein attraktiver ÖPNV bedingt, dass das Verkehrsangebot entsprechend der Nachfrage an-
gepasst wird. Entlang der Buslinie 173 vom Petuelring nach Feldmoching Bahnhof wurde 
in den letzten Jahren kräftig Wohnraum nachverdichtet und auch ein mehr an Gewerbe 
(u.a. auch Hotels) hat sich entlang des Streckenverlaufs angesiedelt. Um dem Fahrga-
staufkommen auf dieser Linie gerecht zu werden, wird ein ganztägiger 10-Minuten-Takt 
benötigt. Dadurch wird die Nutzung des ÖPNV zu allen Tageszeiten für die Anwohner, 
aber auch für Hotelgäste und die Arbeitnehmer der an den Streckenverlauf angrenzenden 
Gewerbebetriebe und Büros attraktiv.

Initiative:
Dorothea Wiepcke Johann Sauerer Alexandra Gaßmann
Stadträtin Stadtrat Stadträtin
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Stadträtin Dorothea Wiepcke
Stadtrat Johann Sauerer
Stadträtin Alexandra Gaßmann

ANTRAG

26.09.2018



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 26.09.2018

Radroute DB-Südumfahrung 
jetzt angehen und Interesse gegenüber der Bahn bekunden

Antrag

Das Planungsreferat erarbeitet eine überschlägige Planung in eine Beschlussvorlage, in der 
sich die LH München gegenüber der Deutschen Bahn (DB) grundsätzlich zur Realisierung einer
Radroute auf der Nordseite entlang der Bahnlinie München – Rosenheim bekennt.

Begründung:

Die Deutsche Bahn beginnt derzeit mit den ersten Planungsschritten zum Bau des 
Regionalzughalts Poccistraße. Wenn die LH München die Radroute entlang dieser Trasse 
bauen möchte, muss sie dies möglichst bald bekunden, damit die DB dies in den Planungen 
zum Regionalzughalt berücksichtigt. Gegenüber dem Bezirksausschuss Ludwigsvorstadt-
Isarvorstadt hat die DB die Bereitschaft signalisiert, die Radroute zu berücksichtigen, sofern die 
LH München den Bau ernsthaft verfolgt. Erfolgt keine Interessenbekundung, verbaut sich die 
LH München diese Option vermutlich für immer.

Die Fraktion Die Grünen – rosa liste hat bereits am 15.04.2016  den Antrag „Radroute DB-
Südumfahrung - Attraktiven Fuß- und Radweg von der Theresienhöhe zur Braunauer 
Eisenbahnbrücke jetzt voranbringen“ gestellt mit dem Inhalt „Entlang der Bahnlinie München –
Rosenheim wird von der Theresienhöhe bis zur Braunauer Eisenbahnbrücke nordöstlich 
entlang der Bahngleise ein attraktiver Spazierweg und eine zügig befahrbare Radroute 
geschaffen.“

Eine solche Verbindung bietet die einzigartige Gelegenheit den Westpark mit der Isar zu 
verbinden, ohne mit dem Autoverkehr in Berührung zu kommen. Sie ist damit zugleich eine 
verkehrssichere Verbindung für Kinder und Familien und eine zügige Trasse für 
Alltagsradlerinnen und -radler. Die Strecke schafft eine Verbindung von der dicht bewohnten 
Schwanthalerhöhe zur Isar und verknüpft den weitläufigen Bereich des Westparks (und die 
anknüpfenden Radverbindungen bis an die westliche Stadtgrenze) mit der Isar und die sie 
begleitenden attraktiven Wegebeziehungen bis zur südlichen und zur nördlichen Stadtgrenze.

Aktuell sind die folgenden an  dieser Strecke liegenden Projekte in den Fokus gerückt:
- der Regionalzughalt (und mögliche S-Bahn-Halt) Poccistraße als neuer Südbahnhof
- die Berufsschule für Erzieherinnen und Erzieher, die an der Ecke Ruppert-/
Tumblinger Straße entsteht
- die zukünftige Nutzung des Viehhofgeländes unter anderem mit dem Bau des Volkstheaters.

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Der Bahnhof und diese Institutionen bekämen mit diesem Weg eine höchst attraktive Anbindung
an das Fuß- und Radwegenetz.

Sämtliche Planungsüberlegungen für einen S-Bahn-Südring würden einer solchen Verbindung 
nicht im Wege stehen. Denn westlich des geplanten Bahnhofs Poccistraße liegen ohnehin vier 
bis sechs Gleise, und die Überlegungen für einen viergleisigen Ausbau Richtung Ostbahnhof 
würden südlich der bestehenden Brücke eine neue Eisenbahnbrücke vorsehen. Dies ist schon 
deswegen notwendig, damit die Gleise weit von den Wohnungen in der Reifenstuelstraße 
entfernt liegen. Im Bereich des Bahnhofs Poccistraße ist allerdings darauf zu achten, dass 
genügend Platz bleibt.

Im Zuge der Brücken über die Lindwurm-, Tumblinger und Thalkirchner Straße ist genügend 
Platz für die geforderte Verbindung vorhanden. Über die Dreimühlenstraße müsste eine neue 
Brücke gebaut werden, die Widerlager sind dort jedoch schon vorhanden. Über die Isartalstraße
und den Stadtbach müsste ebenfalls eine neue Brücke gebaut werden. Krönender Abschluss ist
die Öffnung der Braunauer Eisenbahnbrücke für den Fuß- und Radverkehr (hierfür liegen 
bereits zahlreiche Anträge vor). Die LH München müsste die Brücke von der Bahn erwerben 
und sie entsprechend umrüsten. Statisch sollte dies kein Problem sein, weil Zufußgehende und 
Radfahrende doch um einiges leichter sind als Güterzüge.
Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Fraktion die Grünen – rosa liste
Initiative: 
Paul Bickelbacher
Sabine Nallinger
Herbert Danner
Anna Hanusch
Anja Berger
Thomas Niederbühl

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 26.09.2018

ANFRAGE
Städtische Sing- und Musikschule – Lernt das Bildungsreferat aus seinen Fehlern?

Wegen Problemen mit einem neuen Computersystem war es dem Referat für Bildung und Sport 

(RBS) über zwei Jahre nicht möglich, Rechnungen für den Musikunterricht zu stellen. Vor einiger 

Zeit gab es ebenfalls im RBS eine Abrechnungspanne mit den Kita-Gebühren, durch die Eltern 

monatelang im Unklaren gelassen wurden, wie viel sie für die Kinderbetreuung zahlen müssen. 

Zieht das Referat Lehren aus seinen Fehlern oder droht gleich wieder die nächste Misere?

Wir fragen daher den Oberbürgermeister:

1. Wie kann es sein, dass durch technische Probleme bei der Einführung eines neuen 

Computerprogramms gleich für zwei Jahre (!) das komplette Abrechnungssystem lahmge-

legt wird? 

2. Warum werden Eltern nicht über ausbleibende Rechnungen informiert?

3. Warum verfasst das RBS trotz dreifacher Mahnungen der Stadtkämmerei nur abwiegelnde 

Antwortschreiben, anstatt tätig zu werden und endlich das Problem zu lösen?

4. Wie erfolgt im Referat die Aufarbeitung der Pannen? Welche Maßnahmen werden ergriffen,

damit die Abrechnungen in Zukunft verlässlich erfolgen?

5. Wie stellt das Referat sicher, dass andere Fachbereiche nicht die gleichen Fehler machen, 

sondern aus den bisherigen Pannen lernen?

Initiative: Johann Altmann
weitere Fraktionsmitglieder: Dr. Josef Assal, Eva Caim, Richard Progl, Mario Schmidbauer

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 20 798 ● Fax: 089 / 233 – 20 770 ● bayernpartei@muenchen.de



An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 26.09.2018

ANFRAGE
Ein Riesenrad für München

Im Frühjahr 2019 soll München im Werksviertel ein Riesenrad bekommen. Vorab gab es presse-

wirksame Fototermine mit dem Oberbürgermeister, aber keine Informationen an den Stadtrat.

Wir fragen daher den Oberbürgermeister:

1. Wie ist die Entscheidung / Ausschreibung / Vergabe über das Aufstellen eines Riesenrads 

sowie über den betreffenden Standort abgelaufen? Warum wurde der Stadtrat nicht 

informiert?

2. Wer ist die zuständige Genehmigungsbehörde und hat diese bereits eine Genehmigung 

zum Aufbau und Betrieb erteilt?

3. Welche Vorschriften gelten bezüglich Sicherheit und Abstandsflächen (vor allem in Bezug 

auf die Baukräne der Hotelprojekte in unmittelbarer Nähe zum geplanten Standort)?

4. Ist für den Betrieb eine TÜV-Zertifizierung nötig? Wenn ja, gelten hier die selben 

Vorschriften wie für die transportablen Riesenräder auf dem Oktoberfest?

Initiative: Mario Schmidbauer
weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, Richard Progl

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 20 798 ● Fax: 089 / 233 – 20 770 ● bayernpartei@muenchen.de
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 26. September 2018 
 
 
Im Lungenkrebszentrum Bogenhausen trainieren die  
Patienten jetzt vor der OP 
Pressemitteilung Städtisches Klinikum München GmbH 
 
Das 1000. Baby ist ein Mädchen 
Pressemitteilung Städtisches Klinikum München GmbH 
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Städtisches Klinikum München GmbH 
Thalkirchner Straße 48 
80337 München 

Geschäftsführung: Dr. med. Axel Fischer 
(Vorsitzender), Susanne Diefenthal, 
Dietmar Pawlik  
 
Aufsichtsrat: Oberbürgermeister  
Dieter Reiter (Vorsitzender) 

 

Handelsregister: München HRB 154 102 
USt-IDNr.: DE814184919 

 

WHO: Alternde Gesellschaft führt zu mehr Lungenkrebserkrankungen weltweit 

Im Lungenkrebszentrum Bogenhausen trainieren die 
Patienten jetzt vor der OP 
 

Im Klinikum Bogenhausen beginnt die Lungenkrebstherapie bereits weit vor der Operation. Da 
wissenschaftliche Erkenntnisse zeigen, dass fitte Patienten nach der Operation wieder 
schneller auf die Beine kommen, hat das Lungenzentrum Bogenhausen-Harlaching sein 
innovatives Behandlungskonzept im Schulterschluss mit der Klinik für Physikalische Medizin 
und Frührehabilitation um einen wichtigen Baustein ergänzt: Im Programm „Fit für die OP“ 
trainieren Lungenkrebspatienten täglich ihre Atmung, Kraft und Ausdauer, die 
Physiotherapeuten motivieren sie als Trainingspartner.  
 

München, 26. September 2018. Je fitter der Patient, desto schneller erholt er sich 
von der Operation, desto geringer ist das Komplikationsrisiko und desto stabiler ist er 
für eine eventuell notwendige Weiterbehandlung, wie z.B. eine Chemo- oder 
Strahlentherapie – das beweisen Studien insbesondere im Bereich der 
Lungenmedizin. Die Ärzte und Physiotherapeuten am Klinikum Bogenhausen haben 
deshalb einen neuen Trainingsplan für ihre Lungenkrebspatienten entwickelt, der die 
kurze Zeit zwischen Abschluss der Untersuchungen und der anstehenden Operation 
optimal nutzt. Seit August sind Patienten mit neu nachgewiesenem Lungenkrebs 
aktiv im Training und setzen damit noch vor der OP einen ersten und wichtigen 
Schritt zur Besserung. Durch tägliche Übungen wie die „Lippenbremse“, „Sit-to-
Stand“ und „Pfeil und Bogen“ kräftigen sie das Herz-Kreislaufsystem und die (Atem-) 
Muskulatur, um im bestmöglichen körperlichen Zustand in die Operation zu gehen. 
 
Atmung, Kraft und Ausdauer stehen auf dem Trainingsplan 

 
Und so funktioniert das neue Trainingskonzept: 
Physiotherapeuten zeigen ihren Patienten die Übungen für 
die „Präoperative Physiotherapie“ in der Klinik, 
anschließend führen die Patienten das Training in den 
Wochen vor der geplanten Lungenoperation eigenständig 
zuhause durch. Alle Übungen lassen sich gut im häuslichen 
Umfeld umsetzen und sind für Patienten jeder Altersklasse 
geeignet. Je nach Fitness können die Patienten individuell 
zwischen verschiedenen Intensitätsstufen wählen und ihre 
Trainingsleistung schrittweise steigern. Dazu bekommen sie 

einen ausführlichen Trainingsplan an die Hand, mit Fotos zur Veranschaulichung der 
Übungen. Die verordneten Atemübungen sollen vor allem die Brustkorbbeweglichkeit 
steigern und die Atmung vertiefen, zusätzlich trainieren die Patienten ihre Kraft und 
Ausdauer auf dem Fahrradergometer oder beim flotten Spaziergang im Freien.  
 
Physiotherapeuten und Ärzte werden für die Patienten zu Trainingspartnern 
 
Ein wichtiger Aspekt des Trainings ist das 
Aktivitäten-Tagebuch, das die Patienten anhand 
vorgegebener Fragen eigenständig führen. Darin 
halten sie nicht nur Art, Intensität und Dauer der 

Pfeil-und-Bogen-Übung für Brustkorbbeweglichkeit. 

Darstellung einer Kräftigungsübung für die Beine. 
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täglichen Trainingseinheiten selbst fest, sondern beurteilen anhand der Borg-Skala 
auch die empfundene Anstrengung bzw. Atemnot von „Keine“ bis hin zur „Maximale“. 
Die Ergebnisse und der Leistungsfortschritt werden regelmäßig aus ärztlicher und 
therapeutischer Perspektive beurteilt. Insbesondere die Physiotherapeuten stehen 
den Patienten am Klinikum Bogenhausen beim Training als Ansprechpartner zur 
Seite, und das von der Vorbereitungszeit über die Erholungsphase nach der OP bis 
hin zur Entlassung aus dem stationären Klinikaufenthalt. Sie rufen auch regelmäßig 
bei den Patienten an und erkundigen sich, ob das tägliche Trainingspensum 
eingehalten werden kann. So können sie aktiv gegensteuern, wenn das Training 
nicht die gewünschten Erfolge bringt und die Trainingsphase in Absprache mit den 
Ärzten ggf. auch verlängern. Seit das Programm im August angelaufen ist, zeigen 
die Patienten großes Interesse und machen sich voller Ehrgeiz „Fit für die OP“. 
 
Im zertifizierten Lungenkrebszentrum Bogenhausen finden Patienten alles 
unter einem Dach 
 
Im Programm „Fit für die OP“ profitieren die Bogenhausener Lungenkrebspatienten 
von der gemeinsamen Expertise der Klinik für Pneumologie und Pneumologische 
Onkologie unter Leitung von Prof. Dr. F. Joachim Meyer, der Klinik für 
Thoraxchirurgie unter Leitung von Prof. Dr. Johannes Bodner und der Klinik für 
Frührehabilitation und Physikalische Medizin unter Leitung von Dr. Anselm Reiners. 
Das Programm wurde abteilungsübergreifend von Fachärzten und Therapeuten 
entwickelt, um Krebspatienten die bestmöglichen Heilungschancen nach der 
Operation zu ermöglichen. Im zertifizierten Lungenkrebszentrum wird 
interdisziplinäre Zusammenarbeit in allen Bereichen großgeschrieben. Das von der 
Deutschen Krebsgesellschaft (DKG) zertifizierte Kompetenzzentrum ist ein 
wesentlicher Bestandteil des Onkologischen Zentrums Bogenhausen. 
Lungenkrebspatienten werden innovative Behandlungskonzepte unter 
Berücksichtigung höchster medizinischer Expertise, qualifizierter Pflege, 
umfassender psychoonkologischer Betreuung sowie von Zusatzangeboten wie 
Ernährungsberatung und Raucherentwöhnung angeboten. Der Erfolg des 
Lungenkrebszentrums Bogenhausen wurde nach höchsten nationalen 
Qualitätsstandards geprüft und wird seit 2011 von der Deutschen Krebsgesellschaft 
regelmäßig mit der Zertifizierung (Onkozert) ausgezeichnet. In ganz Bayern gibt es 
nur drei weitere zertifizierte Lungenkrebszentren. 
 
Die neue Studie der Internationalen Agentur für Krebsforschung (IARC) der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO) zeigt darüber hinaus, dass im Bereich der 
Krebsprävention großes Potenzial liegt – gerade wenn es um Lungenkrebs geht, 
denn an dieser Krebsform erkranken und sterben weltweit die meisten Menschen 
(siehe Graphik unten). Auch hier ist das Klinikum Bogenhausen bereits seit längerem 
engagiert, die Ärzte stehen in einem innovativen Präventionsprojekt mit Münchner 
Schülern in engem und regelmäßigem Austausch. 
Link zur Studie: https://www.iarc.fr/en/media-centre/iarcnews/2018/gco_globocan2018.php 
 

 
Bildmaterial 

 
Oben: (v.l.n.r.) Prof. Dr. F. Joachim Meyer, Chefarzt 
Lungenzentrum München, Prof. Dr. Johannes Bodner, Chefarzt 
der Klinik für Thoraxchirurgie im Klinikum Bogenhausen; Dr. 
Anselm Reiners, Chefarzt der Klinik für Frührehabilitation und 
Physikalische Medizin am Klinikum Bogenhausen.  
 
Unten: Die Patienten schätzen ihre Anstrengung eigenständig 
ein und sollen das Ausdauertraining graduell steigern. 
Bildnachweis: StKM 
 

 
 

https://www.iarc.fr/en/media-centre/iarcnews/2018/gco_globocan2018.php
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Die Studie der IARC zeigt: In Europa steigen die Krebsneuerkrankungen massiv an. An Lungenkrebs erkranken und 
sterben weltweit die meisten Patienten. Quelle: IARC 
 
 
 
Mit seinen fünf Standorten in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und der Thalkirchner Straße bietet das 
Städtische Klinikum München eine umfassende Gesundheitsversorgung auf höchstem medizinischen und 

pflegerischen Niveau. Jährlich lassen sich hier rund 140.000 Menschen stationär und teilstationär behandeln – aus 
München, der Region und der ganzen Welt. Auch in der Notfallmedizin ist Deutschlands zweitgrößtes, kommunales 
Klinikunternehmen die Nr. 1: Rund 170.000 Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren aufgenommen – das 
entspricht über 40 Prozent aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-
Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. In den über 60 Fachabteilungen gibt es zudem 
zahlreiche interessante Einsatzmöglichkeiten. Die hauseigene Akademie bietet vielfältige Einstiegs- und 
Entwicklungsperspektiven und verantwortet die aktive Nachwuchssicherung. Mit rund 500 Ausbildungsplätzen jährlich ist 
sie die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern. 
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Das 1000. Baby ist ein Mädchen 
 

Das noch namenlose Mädchen ist 52 Zentimeter groß und wiegt 3980 Gramm. 
 

München, 26. September 2018. Am Morgen des 25. Septembers, um 03:53 Uhr, 
hat das Mädchen im Klinikum Neuperlach das Licht der Welt erblickt. Die stolzen 
Eltern und der große Bruder freuen sich sehr über den 3980 Gramm schweren und 
52 Zentimeter großen Familienzuwachs. Gemeinsam mit dem Leitenden Oberarzt 
Dr. Alexander Stadler und Ärztin Dr. Verena Plehn sowie der Stationsleiterin für 
Kinderpflege Christa Dengel-Lederer und der Hebamme Ines Reinisch gratulierte die 
ärztliche Klinikleiterin Dr. Anneliese Monika Berg. 
 
Mit dem noch namenlosen Mädchen feiert das Klinikum Neuperlach das 1000. Baby, 
das 2018 geboren wurde. Dem Team der Geburtshilfe ist es wichtig, Kindern einen 
sanften Start ins Leben zu ermöglichen. Deshalb verfügt die Frauenklinik neben 
einer komfortablen Entbindungsstation und Neugeborenen-Überwachungseinheit 
über das Angebot des Rooming-in und die Möglichkeit ein Familienzimmer zu 
nutzen. Dadurch können Eltern und Babys noch besser betreut werden und sich 
rundum gut aufgehoben fühlen. Auch die kinderärztliche Betreuung ist durch die 
enge Zusammenarbeit mit der neonatologischen Intensivstation und der Klinik für 
Kinder- und Jugendmedizin des Klinikums Harlaching jederzeit gewährleistet. 
 
Das Städtische Klinikum ist bei werdenden Eltern sehr beliebt: So kamen in den drei 
Frauenkliniken im vergangenen Jahr insgesamt 6.222 kleine Münchnerinnen und 
Münchner zur Welt. Das ist die höchste Zahl an Neugeborenen unter allen 
Münchener Krankenhäusern und macht das Städtische Klinikum auch 
deutschlandweit zum Spitzenreiter unter den Geburtskliniken. Bei erstmalig 
rückgehenden Geburtenzahlen in München im Jahr 2017 ist dies gleichzeitig ein 
Ausdruck des großen Vertrauens der Münchner in die Städtischen Kliniken und zeigt 
die wachsende Verantwortung auch für das Münchner Umland. Auch im laufenden 
Jahr 2018 zeichnet sich ein erneuter Geburtenrekord im Städtischen Klinikum ab. 
 
Bildmaterial 

 
Das 1000. Neuperlacher Kindl ist ein Mädchen. 
Gemeinsam freuen sich v.l.n.r.: Dr. Alexander Stadler, 
Leitender Oberarzt, Dr. Anneliese Monika Berg, 
Ärztliche Klinikleitung Süd, Ines Reinisch, Hebamme, 
Dr. Verena Plehn, Ärztin, Familie Igbinosa mit der 
Neugeborenen, Christa Dengel-Lederer, Stationsleiterin. 

 
 
 
 

Mit seinen fünf Standorten in Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach, Schwabing und der Thalkirchner Straße bietet das Städtische Klinikum 
München eine umfassende Gesundheitsversorgung auf höchstem medizinischen und pflegerischen Niveau. Jährlich lassen sich hier rund 

140.000 Menschen stationär und teilstationär behandeln – aus München, der Region und der ganzen Welt. Auch in der Notfallmedizin ist 
Deutschlands zweitgrößtes, kommunales Klinikunternehmen die Nr. 1: Rund 170.000 Menschen werden jedes Jahr in den vier Notfallzentren 
aufgenommen – das entspricht über 40 Prozent aller Notfälle der Landeshauptstadt. Die Kliniken sind entweder Lehrkrankenhaus der Ludwig-
Maximilians-Universität oder der Technischen Universität München. In den über 60 Fachabteilungen gibt es zudem zahlreiche interessante 
Einsatzmöglichkeiten. Die hauseigene Akademie bietet vielfältige Einstiegs- und Entwicklungsperspektiven und verantwortet die aktive 
Nachwuchssicherung. Mit rund 500 Ausbildungsplätzen jährlich ist sie die größte Bildungseinrichtung im Pflegebereich in Bayern.  
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